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usammenarbeit Mi1t den Kommuni-als „berechtigte Kritik des Erzbi- un seiner Freunde 1M polıtıschen Be-
schots den derzeitigen Mifßständen reich. Wenn nämlıch seine Auställe sien aufgerufen hatte. Wır reichen
in der katholischen Kırche*‘“. Dıie tran- die Reformierten und die Dır die Hand, Katholık, Arbeıter, An-
zösısche Rechte hingegen hat den VWert Demokratie sıch ın gleicher Weıse gestellter, Handwerker, Bauer, weıl
VO  . Ecoöne verstanden, un! sS1e er- verschärten beginnen WwWI1e seıne Aus- Du Bruder bıst un: weıl Du VO
stutzt Marcel Lefebvre denn auch lassungen die konzıiliare un:! den gleichen dorgen nıedergedrückt
großzügıg un vorbehaltlos, und auch nachkonziliare Kırche, wırd auch der wiırst WwW1e€e an  wır hıeflß CS damals. Vıerzig
die Seminarısten kommen Z großen Staat handeln sıch CZWUNSCNH Jahre spater hat Marchaıis diesen AÄp-
Teıl au der tranzösischen Arıstokratie hen Aus schweizerischer Sıcht ware pell
und dem tranzösischen Großbürger- eshalb wünschen, dafß die Freunde
u VO Ecöne 1mM Ausland ZUur Kenntnıis In eıner eineinhalbstündıgen ede VOIL
Für die Zukunft VO  - Ecöne 1st deshalb nehmen, dafß s1e mıiıt der Unterstützung Zuhörern sprach sıch der
nıcht I11Ur VO Belang, WI1e der diszıplı- VO  —_ Fcöne nıcht 1L1UT innerkiırchlich KPF-Generalsekretär 1mM Sportpalast
narısche Konflikt mıt apst Paul VI Stellung bezıehen, sondern auch iın e1- Von Lyon tfür eıne ‚Unıon des franzö-

N alten tranzösıschen Streit Parteıausgehen wırd, sondern auch das Wel- sıschen Volkes‘‘ AaUs, 1ın der Christen
tere Verhalten VO  — Marcel Letebvre ergreıten. W.-Sp. un: Kommunisten tür eıne bessere

Gesellschaftt arbeıten sollten. Unter
den Versammlungsteilnehmern, die
teilweıse aus der SANZCH Regıion miıtFrankreichs A  _  S  DA  g umwirbt die Katholiken
Bussen angereıst WAarrceln, betand sıch

kam mıiıt diesem Tretften eine NEUECSpätestens seıt dem XC Parteıitag ım auch ıne otftenbar nıcht allzu
Februar dieses Jahres 1St CS nıcht mehr Qualität. ıe tranzösische KP-Zeı- große Anzah! VO katholischen Mıt-

übersehen, da{fß die tranzösische tung „L’Humanıte““ überschrieb ıhren gliedern un: Sympathisanten der KPF,
Kommunistische Parteı den — eLWwWAS Bericht mıt dem in Riesenlettern über ıhnen der rühere ‚‚Arbeıiterbi-
angeEST engt: un: hektisch wirkenden die Tıtelseite gESELIZTIEN Wort schof“ Alfred Ancel, emeriıtierter
Versuch unternımmt, sıch VO  — ıhrem „Hıstorique!  "( Anders als 1n Italıen Weihbischot VO  — Lyon. Der außere
schlechten Ruf der Moskauhörigkeıit dıes 1St neben dem Beispiel der italıe- Ablauft W ar dem Anlafß gemäß gCc-

befreien un! die Parteilinie 1ın ıch- nıschen Schwesterpartel der Zzwelıte staltet: der Stirnseıute des Saals be-
Lung eınes Kommunısmus ‚2 den Far- Beweggrund tür die Kursänderungen fand sıch der einladende Slogan
ben Frankreichs‘“ bewegen. Auftftftal- iın der KPF sınd die französiıschen ‚„‚Gemeıinsam tür eın gerechteres,
endstes 5Symptom daftür War die VO  e Kommunıisten nıcht die mächtigste schöneres, brüderlicheres Leben‘“‘: den

Kraft der Linken ın ıhrem Lande Im Abschlufß bıldete nıcht W1€e aufder Parteiführung beschlossene un!
VO: Parteitag akzeptierte Streichung Gegenteıil: s1e schienen ım Opposı- KP-Versammlungen die Internatıo-
der ‚,Dıiktatur des Proletariats‘‘ AUS tionsbündnis mıt den wesentlich nale, sondern die „Hymne die

stärkeren Sozıialısten Mitterrands 1M-dem Programm der tranzösıschen Freude‘*‘ aus Beethovens Sympho-
Bekenntnisse Z Demokratie un INeTr mehr den and geraten. Die 1e. Den Frieden storte lediglich
den Freiheitsrechten der einzelnen Begınn ıne ruppe katholischer Inte-Arbeit mage der Part;ei WAar au

Staatsbürger gehören inzwischen diesem Grunde zwıingend notwendig gralısten, die mMIt Plakaten W1e€e ‚, KOom-
den Pflichtübungen hoher kommunıi- geworden. munısmus 1St pervers”‘ un! ‚„„Dıie
stischer Funktionäre, die sıch plötzlıch Christen neın ZU Kommunis-

einıgen Ideen des ehemalıgen het- Mus  6 iın das Auditorium kamen un!
enkers der KPF, oger Garaudy, be- Die ausgestreckte Hand choralıter das Credo Salıscll. hne daß
kehrt haben scheinen, deretwegen des Georges Marchais orößere Konftfrontationen gegeben
dieser VOT wenıgen Jahren A4US der Pa;- hätte, verließen S1e — das ‚„Christus
teı ausgeschlossen worden War Steht ın der tranzösıschen auch der vincıt““ sıngend — den Saal wıeder.

‚COMPTFOMCSS stor1co“‘ nıcht ZUuU!fr De- WEl Stunden VOT der Veranstaltung
Es liegt auf der Hand, daß dıiese Meta- batte, weıl 658 eıne der Democrazıa hatte iıne andere ruppe VO  = Katholi-
morphose inspırıert 1St VO  — dem Er- COCristiana vergleichbare polıtische Re- ken ın Lyon ıne Messe für die ‚,Mar-
tolg, den die ıtalıenıschen Kommunıti- präsentatiıon der Katholiken ın Frank- 1ın den marxıstischen Ländern“‘
sten mıt ihrer retormerischen Strategıe reich nıcht 21Dt, haben die Führer gefteiert. Fıner der Inıtıatoren, Pıerre
selt Jahren iın steiıgendem Ausmafß ha- der KPF doch erkannt, daß S1e auf e1l- Debray, Gründer der Vereinigung
ben Das wurde ganz deutlich, als An- HE nıcht-revolutionären, nıcht-ge- ‚„Dıi1e Stillen ın der Kırche“‘, erklärte
fang Junı dieses Jahres dıe KPF ıne waltsamen Weg ZUr Macht miı1t den anschließend: ‚„Der Lenıiınısmus tragt

Katholiken rechnen mussen. Die heu- den Gulag iın sıch w1e€e der Fuchs dieGroßkundgebung in DParıs mıt ıhrem
Generalsekretär Georges Marchaıs tıgen Parteistrategen können dabe] Tollwurt“‘ (vgl Le Monde, 152  O 76)
und dem ıtalıenıschen KP-Chef Fnrıco den Appell des damalıgen KP-Chefts

veranstaltete. Das Marchaıis kam in seiıner Rede, W1e€e nıchtBerlinguer AUYLCE Thorez anknüpften, der 1m
Stichwort „Eurokommunismus‘‘ be- Volksfrontjahr 1936 die Christen ZUY anders W:  9 gul W1e€e nıcht
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auf die Lage der Chrıisten in den sSOZz1a- Dem Plädoyér tür die Religionsfreiheit Entschiedene Absage von
lıstıschen Ländern sprechen, 1e1 WAar eın Bekenntnis ZU Pluralismus Bischof Eichinger
sıch also iıne Gelegenheıt entgehen, VOTAUSSCHANSCH. Daß nıcht jedermann
seıne beanspruchte Unabhängigkeıt dieselbe Philosophie oder relıg1öse 7Zu eiıner direkten ottiziellen Reaktion
VO  5 Moskau Beweıs stellen. Überzeugung habe, verstehe die KPF sah die tranzösısche Kırche VOI-

nıcht als eın 39 überwiındendes Hın-Für seıne eıgene Parteı erklärte er aber, ständliıcherweise keıine Veranlassung.
S1e werde ‚„nıemals der Religion den dernıs‘‘, sondern als „Quelle der Be- Allerdings sınd einıge Abschnitte der
Krıeg erklären‘“‘ (vgl Le Monde, reicherung“‘ „Nivellierung un! ‚Ka- nach der etzten Sıtzung der Ständıgen

La Cro1x, 12.6.76). Unter sernenkommunismus‘ sınd weıt WCS Konterenz der tranzösıschen Bischofs-
Berufung auf Engels bezeichnete VO unNscICHN Idealen ... Sıe gehörten konterenz herausgegebenen Erklärung
Marchaıis als eıne Absurdıität, dıe Reli- ZuUuf!r Kınderkrankheit des Soz1alısmus, deutlich auf das Angebot VO Marchais
2102 verbieten wollen. Wır kön- eıner Epoche, die tür unls VErgaANSCH gemunzt (vgl Julı 1976, 379)
nen die Reliıgion nıcht als Werk der ISE  €< Innerhalb des konzedierten Plu- Austührlich kam der Bischoft VO  -

Ausbeuter betrachten noch s1e auf ralısmus sah Marchais 1U Christen Straßburg. eon A. Elchinger, anläß-
kındliıche FEinfalt zurückftühren. Wır un! Kommunıisten nıcht eintach ıch des traditionellen Gottesdienstes
verstehen den christlichen Glauben beneinander. Fiınerseıts konstatierte CT Za Nationalteiertag 1ın einer Predigt

eınen negatıven Zusammenhang ın 1m Straßburger unster auf den Vor-nıcht als geborenen Feind der Arbeıi-
terbewegung. Wır nehmen die Reli- Gestalt der Differenzen iın der Dok- stofß der Kommunıisten zurück. Er
2100 ernst.‘“ trın. Wır stehen unserer Theorie. wıiıdmete seıne Ansprache ganz dem
(Janz ım Sınnn des Religions- Wır betrachten s1e als unerläßliches Thema der Zusammenarbeit Vrn

begriffs VO  x arl Marx tuhr Marchais Instrument des Kampftes tür die Christen UunN Marxısten (vgl La Cro1x,
fort: „Dıie Relıgion reflektiert auf Emanzıpatıon der Arbeıiterklasse.“‘ 1577 76)% Elchinger ving davon aus,
komplexe Weıse 1m Bewulfsitsein der Der wissenschafrtliche Materialismus daß inan eınerseıts nıcht Christ seın
Menschen die Welt, die sS1e er- bleibe die Basıs der Kommunisten. Dıie mMUSSEe, sıch tür eıne bessere Welt
drückt, un mahnt S1€e eıne andere, einsetzen können, daß CS anderer-Suche nach philosophischen Konver-
die glücklicher 1St  C Dıie Menschen seIts aber ureigenste Pflicht des hrı-

ıllusorisch‘‘.
SECHZEN sel deshalb „unmbjglich un

seı1en nıcht eiınzuteılen .1n solche, die sten sel, mıt allen seınen Krätten tür
den Hımmel olauben, un! solche, den Menschen kämpften. Von daher

die nıcht ıh glauben“‘ y5  1r haben Posıtıv verbinde die Kommunıisten mıt se1l verständlich, dafß Christen ıhr
mıtnıchts übrıg für antırelıg1öse Vor- den Christen aber ıhre gemeınsame polıtisch-sozıales ngagement

stellungen, die Getahr laufen, ın Xs „Sehnsucht ach Gerechtigkeıit, ach Marxısten teilen, ohne deren atheı-
DCT Epoche nıchts als eiıne Maskerade Brüderlichkeıt, nach Glück für alle, stische Theorie übernehmen. Die

se1n, die tehl Platze 1St.  C« nach Freiheit 1ın eiıner Welt des T1e- Getahr dabei se1l aber, da{fß sıch dıe
dens  c Aufßerdem würden Christen Christen, ohne wollen, iıdeolo-
WwW1€ Kommunıisten die moralısche un!Der Staat, für den die KPF eintrete, se1l gisch iıntizıeren lassen. : „‚Sıe werden

weder atheistisch noch christliıch, gad- kulturelle Krıse der gegenwärtigen sıch unvermeıdlıch VO  e der Täuschung
rantıere aber die Gewissensfreiheit Gesellschaftt kritisıeren (e1gens AD O- yewınnen lassen, die vielleicht die
etwa dreißigmal fiel das Wort Freiheit strophierte Marchais die gemeınsame ‚Häresıe des Jahrhunderts‘ 1St un! BC-
ın der ede VO  > Marchaıis („Sozialıs- Ablehnung der Pornographıie). Wır radezu ZuUur Pseudoreligion wird VO  e}

können zusammenarbeıten ZUuUfr Wah-1I11U5S5 un:! Freıiheit sınd untrennbar‘“‘). Er der Sakralisierung des Klassenkambp-
sprach sıch tür die Freiheit der relig1ö- Iung der Würde VO  - Mannn un! Frau, fes Elchinger stellte die Theorie VO

SCI1 Erziehung un:! dıe Freiheit des ZUfr Bewahrung der moralıschen Ge- Klassenkampf als Notwendigkeıt, als
sundheıt der Natıon.‘ Motor der Geschichte un als Bedin-— öftentlichen w1e privaten — Kultes Es genuge

4aUuUsS Ferner sej]en der Kirche Besıtz, nıcht, dafß Christen un: Kommunıisten Ssuns des Fortschritts 1Ns Zentrum se1-
Möglichkeıit ZuUuUr ötfentlichen Selbst- bloß ohne Feindseligkeit ‚„koexıistie- NeT Krıtik, während kirchliche Stel-

ren‘‘, das Zie] sel vielmehr, „„daß s1€edarstellung un:! AA“ Ausbildung ıhrer lungnahmen on melst auf den
‚„‚Kultdiener‘“‘ garantıeren. An die- sıch Seıte Seıte ın Respektierung ıh- materialıstischen Atheismus der
SCIIH Punkt stellte Marchaıs die rheto- rer jeweıligen Originalıtät ın der Ak- Kommunıisten oder religionsfeindliche
rische rage, ob die Zustände in eiınem H0N für eine menschlichere Gesell- Praktiken 1abzielen.
VO den Kommunıisten gestalteten schaft tinden‘‘. Marchaıis schloß: Wır ‚„ Wenn INa  - in Treue ZU Evangelıum
Frankreich also anders seın wuürden als leben wiıll, W1€e sollte INa  - dann dıefür uUuNnseren Teil sınd bereıit jeder
iın den sozialıstıschen Ländern, Begegnung mıt den Christen, mıiıt ıhren Trennung der Menschheıt iın Zzwel
daraut ten Jn der Tat, CS Vereinigungen un:! mıt den Repräsen- Hältten zulassen können, VO  — denen

tanten un Verantwortlichen der Kır- die eıne die andere vernichten beru-wırd anders se1n. Wır gehen Jjetzt un:!
ın Zukunft unseren eiıgenen Weg, chen, uns besser verstehen und ten 1st?““ Elchinger eriınnerte an den
den Weg, der den Bedingungen 15 uns mıt Hiıngabe dem Dıiıenst der Ar- Stellenwert, den systematische Gewalt
LT eıt un! unseres Landes ent- beıter, der Menschen, Frankreichs un! Haß 1mM Klassenkampf haben, und
spricht.“‘ wıdmen.“‘ verglich die Sıtuation der Chrısten, die
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E V  A  S  Aa  Vorgénge  389  im Klassenkampf engagiert sind, mit  das französische Volk zu vereinigen,  Notwendigkeiten her. In diesem Sinne  der von Christen im Krieg. Wie der  so käme es weniger auf „poetische Re-  äußerten sich auch drei Priester aus der  Krieg motiviere auch der Klassen-  den““ als auf die angewandten Metho-  Region Bordeaux, die 1975 der KPF  kampf zu ständiger Revanche und sei  den an. Von der kommunistischen  beigetreten waren. Sie wiesen aus-  deshalb außerstande,  zu sozialem  Partei sei eine „ungeheure Konver-  drücklich die Vorstellung zurück, in  Frieden zu führen. Genauso wie man  sion, in Geist und Herz“ verlangt.  ihrer Funktion als Glaubende oder gar  für die Ersetzung des Krieges durch  als Priester sich mit der Partei verbun-  friedliche Mittel kämpfe, müsse man  den zu haben, erklärten aber, Christen  Katholische Kommunisten:  nach Wegen suchen, „die Lage der Ar-  könnten sich eben bewußt werden,  beiter durch andere Mittel als den so-  eine wachsende Minder-  daß sie ihre Interessen mit anderen Ar-  zialen Krieg zu ändern“. Der Arbeits-  heit  beitern gemeinsam haben und daß sie  kampf vertrage sich durchaus mit dem  sie mit ihnen gemeinsam verteidigen  christlichen Glauben. Von Christen  Einigermaßen  verwegen  erscheint  müssen. Das dritte, fast beunruhi-  müsse aber auch die soziale Auseinan-  Marchais’ Gedanke einer ‚„Liaison“  gendste Motiv: ein Sicherheitsbedürf-  dersetzung so geführt werden, daß sie  von Katholiken und Kommunisten in  nis, das angesichts der Unruhe und  den Weg zur Versöhnung ebne. Dies  Frankreich zweifellos. Denn wenn in  Desorientierung in der Kirche den fe-  sei eine schwierige, aber unerläßliche  Frankreich auch die Zahl politisch  sten Halt, den bisher das Dogma  Aufgabe für diejenigen, „die zu be-  links bis linksradikal eingestellter Ka-  gewährte, in der Wissenschaft von der  zeugen haben, daß die Liebe letztend-  tholiken ungleich höher als etwa in der  Revolution sucht. Vielleicht ist diese  lich stärker und wirksamer ist als der  Bundesrepublik ist - was mit den grö-  Gruppe die größte Herausforderung  Haß‘“‘.  ßeren sozialen Gegensätzen in der  für die Kirche: welches Glaubensbe-  französischen Gesellschaft, aber auch  wußtsein muß diesen Katholiken wohl  Die kommunistische „Humanite“‘“ be-  mit einer anderen Mentalität und Spi-  vermittelt worden sein, wenn sie aus  dauerte in einem relativ abgewogenen  ritualität ım französischen Katholizis-  der Erfahrung der Unsicherheit in  Kommentar, daß der Versuch gemacht  mus zu.tun hat —, so ist es doch nicht  die Arme einer totalitären Partei flüch-  werde, die Christen von dem durch  gerade die KPF, die sich der Vorliebe  ten?  den Appell von Lyon eröffneten Ter-  der Linkskatholiken erfreut. Kürzlich  rain fernzuhalten und damit diejenigen  Die Gruppe der Katholiken in der  wurde von einer Umfrage unter 2500  zu trennen, „nach deren Vereinigung  linksorientierten französischen Katho-  KPF ist sicher entschieden zu klein,  alle Umstände verlangen‘““. Äußerst  Lliken berichtet (NCNS, 16. 6. 76). Von  um für das von Marchais entworfene  ihnen hatten sich 72% den Sozialisten  scharf reagierte die ehemals christliche  ehrgeizige Projekt der Einheit die  Gewerkschaft C.F.D.T. (sie hatte 1964  und nur 3,3% den Kommunisten zu-  Rolle der Avantgarde spielen zu kön-  ihre kirchlichen Bindungen aufgege-  gerechnet. Obwohl aber die Zahl der  nen. Sie ist groß genug, um das Thema  Katholiken in der KPF nach wie vor  Kirche und Kommunismus in Frank-  ben). „Der Klassenkampf ist ein Fak-  tum, an dem die Verdammung durch  klein ist, hat sie sıch im Lauf der letzten  reich auf der Tagesordnung zu halten.  den Bischof von Straßburg überhaupt  Jahre immerhin vervielfacht. Und vor  Das Verhältnis von Christentum und  nichts  ändert“  Le  Marxismus steht in der französischen  (vgl.  Monde,  dem XXII. Parteitag trat ein Partei-  15.7.76). Der Straßburger Bischof  mitglied auf und erklärte, vor seinem  Kirche angesichts der zahlreichen ka-  würde sich weigern, die soziale Situa-  Eintritt in die Partei „nie so glücklich  tholischen  Linksgruppen ohnehin  tion zur Kenntnis zu nehmen und da-  in seinem christlichen Glauben“ ge-  permanent zur Debatte. Sowohl die  mit denjenigen helfen, die schamlos  wesen zu sein.  von offizieller kirchlicher Seite meist  ihre Macht zur Ausbeutung von Mil-  geübte politische Zurückhaltung wie  lionen französischer Arbeiter einset-  Die französische Zeitschrift „Infor-  sporadisch erfolgende „harte‘“ Erklä-  zen. Der, Bischof mache sich zum  mations Catholiques Internationales“  rungen sind wohl ein Zeichen dafür,  (15.3.76) versuchte, in Gesprächen  Handlanger der an Verträgen orien-  daß eine überzeugende Antwort auf  tierten „Pseudopolitik‘“, wie sie Re-  mit katholischen KP-Mitgliedern die  diese Frage noch nicht gefunden ist.  gierung und Arbeitgeber verfolgen.  Motive zu eruieren, die Katholiken  Wie man der Faszination eines mate-  In einem Interview im französischen  rialistisch-atheistischen Marxismus als  zum Engagement in einer kommuni-  Fernsehen nahm Elchinger selbst zu  stischen Partei bewegen. Manche se-  Weltanschauung (nicht bloß als poli-  seiner Predigt Stellung (vgl. Le Monde,  hen danach ihren Beitritt unmittelbar  tisches Programm), die in Frankreich  zumindest an den Hochschulen offen-  14.7.76). Er habe nicht gegen den  in der Logik des Evangeliums be-  Klassenkampf als solchen, sondern ge-  gründet, weil sie in der Partei die  bar ein Breitenphänomen ist, begeg-  gen seine Sakralisierung protestiert. Im  beste Möglichkeit finden, für die  net — das dürfte eine Existenzfrage der  übrigen sei er nicht gegen die Linke zu  biblische Forderung von Gerechtig-  französischen Kirche sein, der gegen-  Felde gezogen, sondern „gegen die  keit und Unterstützung der Armen  über der wahltaktisch wohlüberlegte  Ausnützung der Kirche durch eine  einzutreten. Eine andere Gruppe be-  Annäherungsversuch von Georges  politische Partei‘. Was die von der  gründet die Mitgliedschaft nicht vom  Marchais zu einem Randproblem ver-  KPF beschworene Absicht betreffe,  Glauben, sondern von politischen  blaßt.  HGKVorgänge 389

1m Klassenkampft engagıert sınd, mıt das tranzösische olk vereinıgen, Notwendigkeiten her In diesem Sınne
der VO Christen im Krıeg. Wıe der käme wenıger auf „poetische Re- außerten sıch auch dreı Priester A4Uus der
Krıeg motıivıere auch der Klassen- den  CC als aut die angewandten Metho- Regıon Bordeaux, die 1975 der KPF
kampf ständiger Revanche un! sel den Von der ommunistischen beigetreten Sıe wıesen aUuUS-
eshalb außerstande, soz1alem Parteı sel ine „ungeheure Konver- drücklich die Vorstellung zurück, in
Frieden führen. (Gsenauso W1e€e INa  — S10N, ın Geıist un:! Herz‘‘ verlangt. ıhrer Funktion als Glaubende oder Sal
tür die Ersetzung des Krıieges durch als Priester sıch mMIt der Parteı verbun-
triedliche Miıttel kämpfte, musse INa den haben, erklärten aber, Christen

Katholische Kommunisten:nach egen suchen, „„dıe Lage der Ar- könnten sıch eben bewußt werden,
beıter durch andere Miıttel als den eine wachsende Minder- daß S1e ıhre Interessen mıiıt anderen Ar-
z1ıalen Krıeg andern‘“‘. Der Arbeits- heit beıtern gemeınsam haben un! dafß sS1€e
kampf sıch durchaus mıt dem S$1e miıt ıhnen gemeınsam verteidigen
chrıistliıchen Glauben. Von Christen Eiınigermaßen erscheint mussen. Das drıtte, tast beunruhı-
musse aber auch die soz1ıale Auseınan- Marchaıis’ Gedanke eıner ‚„Liaison“ gendste Motiv: eın Siıcherheitsbedürf-
dersetzung gyeführt werden, daß X  sıe VO Katholiken un Kommunıisten in N1S, das angesichts der Unruhe un:
den Weg ZUY Versöhnung ebne. Dıies Frankreich zweıtellos. Denn WenNnn iın Desorientierung in der Kırche den te-
se1 eıne schwıerıige, 1aber unerläßliche Frankreich auch die Zahl polıtisch sten Halt, den bısher das Dogma
Aufgabe für diejenigen, „„dıe be- lınks bıs lIınksradıikal eingestellter Ka- gewährte, ın der Wissenschaft VO der
ZCUgCN haben, daß die Liebe letztend- tholiken ungleich höher als etwa 1n der Revolution sucht. Vielleicht 1St diese
ıch stärker un: wirksamer 1St als der Bundesrepublık 1sSt W as MmMiıt den grö- ruppe die gröfßte Herausforderung
Haf‘‘ Reren soz1ıalen Gegensätzen iın der für dıe Kırche: welches Glaubensbe-

tranzösischen Gesellschatt, aber auch wußtsein mu diesen Katholiken ohl
Dıie kommunistische ‚„‚Humanıte“‘ be- mıiıt eıner anderen Mentalıtät un Spl- vermuıittelt worden se1n, wenn S1e 4aus
dauerte 1ın einem relatıv abgewogenen rıtualıtät 1mM tranzösıschen Katholizis- der Erfahrung der Unsıcherheit iın
Kommentar, dafß der Versuch gemacht INUs tun hat 1st CS doch nıcht die Arme einer totalıtären Parteı flüch-
werde, die Christen VO  > dem durch gerade die KPF,; die sıch der Vorliebe ten ”
den Appell VO Lyon eröftfneten Ter- der Linkskatholiken erfreut. Kürzlich
raın ternzuhalten und damıiıt diejenigen Die ruppe der Katholiken ın derwurde VO eıner Umfrage 2500

tırenNNenN, ‚„nach deren Vereinigung hnksorientierten französischen Katho- KPF 1St sıcher entschieden klein,
alle Umstände verlangen‘“‘. Außerst Lken berichtet 16 76) Von für das VO  3 Marchais entwortene

ıhnen hatten sıch 72 % den Sozıialistenscharf reagıerte die ehemals christliche ehrgeizige Projekt der Einheit die
Gewerkschaftt FE.D.T (sıe hatte 964 un!: 1L1UT 3,3% den Kommunıisten Rolle der Avantgarde spielen kön-
iıhre kırchlichen Bindungen aufgege- gerechnet. Obwohl aber die Zahl der Ne  S S1e 1St grofß SCHUS, das Thema

Katholiken in der KPF ach W1e€e VOT Kırche un: Kommunısmus iın Frank-ben) ‚„„Der Klassenkampt 1St eın Fak-
C(um, dem die Verdammung durch klein ist, hat S$1€e sıch 1Im Lauf der etzten reich auf der Tagesordnung halten.
den Bıschof VO  =) Straßburg überhaupt Jahre immerhiın vervieltacht. Und VOT Das Verhältnis VO Chrıstentum un
nıchts ındert“ Le Marx1ısmus steht ın der tranzösischen(vgl Monde, dem XXIL. Parteitag trat eın Parteı-
157760 Der Straßburger Bischof mitglıed auf un: erklärte, VOTL seiınem Kırche angesıchts der zahlreichen ka-
würde sıch weıgern, die soz1ıale Sıtua- Eintritt 1ın dıe Parteı „„N1e€e glücklich tholıschen Linksgruppen ohnehın
tıon Zur Kenntnıiıs nehmen un! da- 1n seiınem christlichen Glauben‘“‘ QE- permanent ZUuUT! Debatte. Sowohl die
mıt denjenigen helfen, die schamlos seIn. VO offizieller kirchlicher Seıite meılst
hre Macht ZUr!r Ausbeutung VO  a Mil- geübte politische Zurückhaltung W1e€e
lıonen tranzösıscher Arbeiter e1nset- Die tranzösısche Zeitschrift „Infor- sporadısch erfolgende ‚„harte‘“‘ Erklä-
zen. Der. Bıscholt mache sıch ZUuU MAat1ıons Catholiques Internationales‘ sınd ohl eın Zeichen dafür,

15:3476) versuchte, ın GesprächenHandlanger der Verträgen Oorıen- dafß eıne überzeugende Antwort auf
Jlerten „Pseudopolitik“, W1e€e s1e Re- mıiıt katholischen KP-Mitgliedern die diese Frage och nıcht gefunden 1St
gierung un Arbeıtgeber verfolgen. Motıve eruleren, die Katholiken Wıe INa  3 der Faszınatıon eınes mMate-
In eiınem Interview 1M tranzösıschen rialistisch-atheistischen Marxısmus alsZU' ngagement 1ın einer kommuni-
Fernsehen ahm Elchinger selbst stiıschen Parteı bewegen. Manche Weltanschauung (nıcht blofß als polı-
seıner Predigt Stellung (vgl Le Monde, hen danach ıhren Beıtrıtt unmiıttelbar tisches Programm), die 1ın Frankreich

zumındest den Hochschulen offen-1926 Er habe nıcht den ın der Logik des Evangelıums be-
Klassenkampf als solchen, sondern SC- gründet, weıl S1€e in der Parteı die bar eın Breitenphänomen 1Sst, begeg-
SCH seıne Sakralisierung protestiert. Im beste Möglıchkeıit finden, für die net das dürfte i1ne Existenzirage der
übrigen sel nıcht die Linke biblische Forderung VO  _ Gerechtig- tranzösischen Kırche se1n, der Hs
Felde 5CZOPCN, sondern 5CHCHI die keıt un:! Unterstützung der Armen über der wahltaktisch wohlüberlegte
Ausnützung der Kırche durch eıne einzutreten. ıne andere ruppe be- Annäherungsversuch VO  } Georges
polıtische Parte1‘‘. W as die VO der gründet die Mitgliedschaft nıcht VO Marchaıis eiınem Randproblem VOI-
KPF beschworene Absıcht betreffe, Glauben, sondern DOoN politischen blaßt H.G


